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Womit wenn ich fragen darf Noch bin ich hier allein
r Herr und wenn du dich nicht meinem Willen fügſt ſind

wir geſchiedene Leute
Jch kann es nicht Vater du forderſt Unmögliches ſagte

Ernſt mit bebender Stimme und verſuchte dem Vater bittend
in das erregte Geſicht zu ſehen Auch der Kommerzienrath
c einmal einen milderen Ton an

Höre auf meine Ermahnungen, bat er eindringlich und gieb das Mädchen auf du rennſt ſonſt in
a tener derben Was willſt du mit leeren Händen an
Arbeiten

Der Vater lachte höhniſch auf Das ſollte dir ſchwer
werden du haſt bisher den großen Herrn geſpielt

Jch werde es dir beweiſen daß es mir weder an feſtem
Sie noch an Kraft gebricht mich ſelbſt durch die Welt zu

Daß du ein Narr biſt und überſpannte Weltbeglückungs
ideen mit denen man keinen Hund hinter dem Ofen hervor
iockt im Kopfe et habe ich immer gewußt, brach jetzt der
Alte los die paßte mir aber in meinen Kram und

z ich den Daumen auf dem Geldbeutel habe und du mir
nicht viel Schaden anrichten konnteſt ließ ich dich gewähren

icht gehe p v r Pic ithn hen d mit ſehen
nicht gehalten u gegen dich ſelbſt wütheſt und mit
den Augen in dein Verderben rennſt

Jch kann nicht anders Vater Mein Wort loſe ich ein
und mag darüber alles zerbrechen

S

auf et ſo höre du jetzt r ettee 5 wenn du
deiner Dummhei arrſt o t z en unskann nicht anders vMan gut dann geh alberner Tropf und ſtoß dir die

ginn ab ich habe nichts dagegen aber hörſt du von mir
zkommſt du nicht einen Pfennig Wir haben von heute an

nichts mehr mit einander zu ſchaffen Er wandte dem
Sohne den Rücken und machte ſich zum Zeichen daß er die
Unterredung für beendet halte an ſeinem Schreibtiſch zu

ene ſtand noch eine Minute als könne er es nicht e

daß ſein Vater t gehen heiße wie er den erſten beſten
Arbeiter der ſeine ziri eit S hatte entlaſſen haben
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Er die Redaktion veranzwertlich Hermann Jordan in Halle

denn aber doch

ſcheinung ſchon ſich auffällig von dem ſehr ſauber und gefällig
aber ganz ſchlicht gekleideten älteren Bruder unterſchied
Beide waren von ziemlich gleicher Größe hatten beinahe

die gleiche graublonde Haarfarbe den gleichen Geſichtsſchnitt
und das grüngraue helle Auge und doch welche Verſchieden
heit zwiſchen den regelmäßigen aber verlebten Zügen des
Jüngeren und dem feſten männlichen Ausdruck den Ernſt s
intelligentes Geſicht trug zwiſchen dem bald liſtigen bald
fauniſchen Lächeln das um Fritzens Lippen zuckte und dem
lauernden verſchleierten Blick ſeiner Augen und der treuen

le el die aus den ehrlichen Augen des Aelteren
leu

Fritz Hellmuth s ſonſt bleiche Wangen waren vor r
ehe den Hut hatte er vom Kopfe genommen und beim
intritt auf einen Stuhl geſchleudert das e

mit dem kleinen goldenen Affen als Knopf hatte er in der
and behalten und focht damit in der Luft umher Vater

r rief er beinahe athemlos habt ihr ſchon das Neueſte
gehört

Wenn deine Neuigkeit der Bankerott von Wunder und
Wendſcher und der Selbſtmord von Wendſcher iſt ſo kommſt
du damit zu ſpät das iſt ſoeben zwiſchen uns abgehandelt
worden, entgegnete der Kommerzienrath übellaunig indem er
ſich von ſeinem Pulte herumwandte

Wunder ſoll ſich auch ins Waſſer geſtürzt haben man hat
ſeinen Hut und Ueberzieher unweit Magdeburg am Rande
der Elbe gefunden, berichtete Fritz die halbe Stadt ſoll um
Geld kommen die Betrogenen ſtürmen beinahe das Geſchäfts
lokal in der Kronenſtraße

Wird ihnen wenig helfen, e der Kommerzienrath ſie
rn das ein Schwager Wichmann hat auch
ein und ſeiner Frau Vermögen verloren und vor Schreck

darüber hat ihn der Schlag gerührt Jch habe ihn öfter ge
warnt er wollte aber nicht hören

Ein Ausruf des Schreckens entfuhr Ernſt bei dieſer un
erwarteten Nachricht Fritz ſagte glei müthig Es iſt ein
Skandal und dabei geſtern noch das luxuriöſe Feſt wo der
e r in Strömen floß Groß kann ſich gratuliren
daß die Verlobung und nicht die Hochzeit gefeiert worden iſt
nun kann er noch zurück

Er wäre ein Schurke wenn er IJrma verließe, entfuhr
es n obwohl er ſich nicht an dem Geſpräch betheiligen
gewollt

Jch möchte den Narren ſehen der jetzt eine Tochter
bankerotten Wendſcher heirathet, lachte Fritz

Ein ſolcher Narr W vor dir, verſetzte der Kommerzien
rath grimmig dein ruder Ernſt beabſichtigt eine ſolche Toll
heit zu beg

Fortſ folgt

oſe die Müllerin wohl in Anlehnung an la bella Moulnar
e vielbeliebte Oper Patſiellos und gab damit dem Dichter

kreiſe eine Art dramatiſcher d eine Keite von Liedern zu
löſender Aufgaben Roſe die ſchöne Müllerin wird von dem

ler dem Gärtnerknaben und dem Jäger geliebt leichten
ben Herzens giebt ſie dem Jäger den Vorzug nicht ohne

n Müller begünſtigt und zu Hoffnungen an regt zu g
Die Rollen wurden nun in dem Kreiſe vertheilt Die geiſtvolle
Tochter des Hauſes die mit einem glücklichen Dichtungstalent
begabt war übernahm die Müllerin Wilhelm Müller mußte
ſzines Namens wegen den Müller vertreten Wilhelm Henſel der
ſpätere Gatte Fanny MendelsſohnBartholdys den Jäger andere
minder bedeutende Aufgaben waren an Andere dertheilt Das
genaue Verhältniß der Beiden untereinander war im Vorans
angegeben Das Spiel gewann bald großen Reiz und der Muſikerder das h zuſammenfügte war Ludwig Ver er der muſi

tal Scu re ateſſes d ſein das alen ihn
u haben r ba n den fertigeniedern des Mullerburſchen einige verknüpfende vermittelnde

dichte t eaugeſeten und dadurch ein einheitliches Ganzes zu
agen Der Dichter war bereit und willig und ſo ward Berger

Anlaß für Müller das Thema in ſo vielfältigen Variationen zu
rbeiten daß ſpäter ein ganzes Liederbuch daraus entſtanderſte Form der Müllerlieder hat ſich aber zugleich mit den

edichten Hedwigs Frau v Olfers und der ü rigen Genoſſen
des Dichterkreiſes vor kurzer Zeit 1891 gefunden Franz

Serbäre Tet en re e er noben wurden hat den er der Lieder perſönd l gekannt

Deud und Verlag von Otto Hendel in Halle g d S
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Gin Chriſtgeſchent
Geh Liebſter gehl

Was giebt es denn mein Täubchen
Bleib draußen böſer Mann

Jch muß hinein
Du flimmerſt ja von lauter Goldesſtäubchen
Herz treibſt du etwa Weihnachtständelei n
Wirſt du denn niemals klug

Mit Schelmenmiene
Steht ſie vor ihm der Fee im Märchen gleich
Du weißt das Zeug iſt mir verhaßt Regine
Und mir iſt es ſo lieb verſetzt ſie weich
Der alte Streit

Ein bischen Schmuck zum Feſtel
Dem Feſt der Sorge der Phantaſterei

Einſt Lieb verſtanden wir uns doch aufs beſte
Einſt Lieber theurer Thor das iſt vorbei

Was ließ ich denn nicht freudig deinetwegen
Nun aber mahnt das Kind ſchon unbewußt
Mit klugem Blick um ſeinen Chriſttagsſegen
Fritz ihm zulieb gönn uns die Weihnachtsluſt

Nein ſprach der Mann Und aus dem Lampenſchimmer
Zog er die ſchlanke goldbeſtäubte Fee
Mit treuem Arm ins kleine Nebenzimmer
Sei nicht betrübt Herz wenn ich Thränen ſeh

Geräth am Ende mein Prinzip ins Schwanken
Das ſoll nicht ſein Klingt s noch ſo unerhört
Jch mag ihn nicht den ſüßen Chriſtgedanken
Der mächtigübermächtig euch bethört
Jch mag s nicht dieſes Opfern und Beglücken

Den ganzen himmelhohen Ueberſchwang
Dies Niederthau n von ſeligem Entzücken
Dies Engeljauchzen einen Abend lang
Jch mag s nicht juſt nicht um des Kindes willen
O Gott ich kenne dieſes Lebens Werth
Nie wird s die ſehnende Erwartung ſtillen
Die ihr die jungen Seelen faſſen lehrt
Das Menſchenherz läßt ſich ſo leicht bereden
Das Wunder wird ihm möglich und vertraut
Jn jeder Hoffnung ſieht s ein holdes Eden
Und weh dem weh dem der auf Hoffnung baut
Wir brauchen Kraft zu dieſes Daſeins Laſten
Raſtlos und rüſtig iſt die Gegenwart
Sie fragt nicht viel nach Dichtern und Phantaſten
Sie will den Menſchen feſt und klug und hart
Sieh Kind ich hab in meiner Jugend Morgen
Auch trunken vor dem Weihnachtsbaum gekniet
Und trotz der Eltern Noth des Hauſes Sorgen
War jedes Chriſtfeſt wie ein Jubellied
Die Mutter ſparte ſich das Brot vom Munde
Der Vater ſaß und ſchrieb manch lange Nacht

Dafür umwob die Weihnachtsfeierſtunde
Des ganzen Himmels goldne Wunderpracht
Da blieb denn in den träumeriſchen Herzen
Zu viel zurück Die ganze Zukunft ſtand
Jm Sonnenglanz von tauſend Weihnachtskerzen
Wie glühend hoffte man Wie mühſam fand
Man ſich zurecht im wahren wachen Leben
Kein Stern des Himmels ſchien zu hoch und weit
Das Wunderbarſte ſollte ſich begeben
Und möglich ſchien uns die Unmöglichkeit
Dann gab s ein ſchweres bitterliches Grämen
Ob dieſes Lebens ernſtem Machtgebot
Undenkbar ſchien es uns fürlieb zu nehmen
Mit eines engen Daſeins Drang und Noth
Jch glaubte an der Kindheit Traumverſprechen
Bis ſich die Jugend ungehört entfernt
Mir mußten tauſendmal die Schwingen brechen

Max weiß ſchon

Er frug Max ob er ſich ſchon ausgedacht

Von Frida Schanz
Bis ich auf hartem Grunde gehn gelernt
Mit der Enttäuſchung ſchwerſten Bitterniſſen
Erkauft ich mir der Weisheit goldnen Kern

Nichts hoffen heißt des Lebens tiefſtes Wiſſen
Die nichts erwarten ſind des Glückes Herrn
Jch wollt der Menſchheit ganzes Leid vernichten
Nun da die Welt mich höhnend von ſich ſtieß
Fand ich in ſtiller Stadt in engen Pflichten
Jn hartem Arbeitsdrang mein Paradies
Jm kleinen Kreiſe hab ich mich beſchieden
Jch hab mein Amt und hab mein täglich Brot
Hab Weib und Kind und meines Hauſes Frieden
Und auch zum Weib, ſprach ſie ein Kind der Noth
Ja ſtatt des Sterns den ich einſt heiß geſegnet

Ein liebes Menſchenherz mit treuem Sinn
Das ward mein Heil daß wir uns oft begegnet
Jm engen Flur du kleine Nachbarin
Du halfſt mir daß ich mich zurechtgefunden

ch ſtehe feſt mein Sehnen iſt geſtillt
eur nichts von Rührung nichts von Weiheſtunden

Wo Traum und Hoffnung ſchäumend überquillt
Kein Weihnachtsfeſt wie in der Kindheit Zeiten
Jch werde krank wenn ich den Lichtbaum ſeh
Es thut mir weh um todte Seligkeiten
Und doppelt um den Knaben thut mir s weh
Der Junge braucht ſo ſchwer nicht zu entſagen
Wenn ihm kein Hoffen leuchtend aufgebaut
Viel leichter wird er ſich durchs Leben ſchlagen
Wenn er das Leben klar und nüchtern ſchaut
Er ſchweigt Sie hört ſein Herz im Buſen pochen
An dem ſie lächelnd ruht die kleine Fee
Wie hat er ſich ſchon wieder heiß geſprochen
So ſind die Männer gilt es die Jdee
Er hat ja recht Sie ſagt s mit tauſend Küſſen
Und dennoch, ſpricht ſie liebes Lebenslicht

Und dennoch wirſt du diesmal weichen müſſen

Kind
Still Schatz Jch ſagt s ihm nicht

Er hört es von dem großen Nachbarjungen
Der ja nicht ahnt daß wir in heilger Nacht
Dem Chriſtkind nur ein ernſtes Lied geſungen

Was er dir ſchenke was er ſelbſt für Gaben
Sich diesmal wünſcht kurz Max erfuhr ſein Theil
Er weint er will ſein Tannenbäumchen haben
Sein kleines Stück vom großen Weihnachtsheil
So hofft ich denn es ſollt mir diesmal glücken

O daß du kamſt und mir die Freude raubſt
Jch wollt euch heimlich einen Chriſtbaum ſchmücken
Jch thu es noch Sag Schatz daß du s erlaubſt
Regine Sie

Sieh nicht eine kahle Fichte
TannenſchönheitO eine

Biſt du klug
Voll Glitzergold ich hab mir die Geſchichte

Entzückend ausgedacht

Nun iſt s genug

nennte enn n 4Doch ſprach ſie ſchlicht
Und dennoch Liebſter möcht ich dich bekehren

Du haſt ja recht und doch recht haſt du nicht
Mir wird der Glaube niemals ſchwankend werden
Wie klug du redeſt grundverdorbner
Daß Liebe lebt im Himmel und auf Erden
Die über alles Maß beglücken kann
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Doch über Glauben mag ein Klüg rer ſtreiten
Still trägt ein jeder ſeinen in der Bruſt
Nur liebſter Schatz möcht ich dich vorbereiten
Daß du die Feier dennoch dulden mußt
Du mußt Schatz, rief ſie friſch und ausgelaſſen

Auch du bekommſt etwas was dir gefällt
Etwas ſo Schönes daß du s gar nicht faſſen
Kannſt wünſcheſt du dir nichts 2

Nichts in der Welt
Wahrhaftig nichts Ein weiches Ruhekiſſen
Du ſpotteſt

Noten
Bah

Ein gutes Buch
Wirſt du dem Arzte das zu kaufen wiſſen
Nun denn ein Glas Ein weiches Reiſetuch

Jch finde ſchon etwas daß du bezwungen
Bezaubert ſtehſt im Glanz des Weihnachtslichts
Jch überraſche dich mitſammt dem Jungen

Herz überraſchen kann mich wirklich nichts
Jch wünſche nichts

Du ſollſt ſchon an mich denken
Du ſchlimmer Mann

Beruhigt iſt mein Sinn
Kind ſelbſt der Himmel kann mir nichts mehr ſchenken

Nun frevelſt du
Vergieb

Nein Schatz ich bin
Erſchrocken daß du dich ſo weit verſchuldeſt
Jch bin dir bös wenn du nicht gleich bereuſt

Wenn du den lieben Weihnachtsbaum nicht duldeſt
Nicht über jede Kleinigkeit dich freuſt

Er bleibt dabei er freut ſich nicht Jm ſtillen
Jſt er entzückt wie dringend ſie ihn fleht
Wie ſie erglüht und blüht um ſeinetwillen
Wie lieblich ihr der ſtolze Eifer ſteht

Da wie die beiden Augenpaare blitzen
Lugt es verſtohlen durch der Thüre Spalt
Dann drängt ſich leis auf kleinen Zehenſpitzen
Jns Zimmer eine zitternde Geſtalt
Kind biſt du toll

Mama

Gleich gehſt du Bübchen
Wie herzig er der Mutter gleicht der Wicht

Das lichte Haar dieſelben Wangengrübchen
Daſſelbe dunkelgoldne Augenlicht
Jch bin erwacht Er hört kaum was ſie fragen

Erbebend ſitzt er auf der Mutter Schoß
Du, ſagt er du ich muß dir etwas ſagen,

Und ſtarrt den Vater an erſtaunt und groß
Du biſt nicht gut Man ſollte doch nicht denken
Wie wenig ſolch ein Zwerglein furchtſam iſt h

Du kränkſt die Mutter Niemand darf ſie kränken
Du freuſt dich gar nicht auf den heil gen Chriſt

O Vater Wie er glüht und ſich verwandelt
Was du bekommſt iſt ſchöner als die Welt
Er denkt der Schachtel die er eingehandelt
Jch weiß ich weiß gewiß daß dir s gefällt

Es ſoll dir eine Freude widerfahren
Begeiſtert ſpricht er wie ein Engel ſpricht

O freu dich doch Auf ſeinen wirren Haaren
Liegt weich geſchmiegt des Mannes Angeſicht
Jch freue mich

Wie küßt er ſeinen Jungen

e Herz erklungen
Jſt ihm des Kleinen holde Prophetie

Drei Tage ſchwanden Feierglocken ſingen
Die heil ge Nacht ſinkt nieder auf die Welt
Da bläht das die Dampfesſchwingen
Die Pfeifé Jm kleinen Bahnhof hält
Der Abendeilzug Aus dem erſten Wagen

Springt froh der junge Arzt Gottlob Zu Haus
Das war ein Bangen ſeit zwei langen Tagen

Nach Weib und Kind Ein andrer halt es aus

Da ſpürt man, meint er wie die Sehnſucht brennt
Mir ſchlägt das Herz als müßt ich mir s kuriren
Als wär ich ſelbſt mein ſchwierigſter Patient
Nun ſchnell zu euch

Er ſchreitet durch die Halle
Da ſtarrt das Volk ſo ſeltſam auf den Mann
Er lacht er ſtutzt Was wollen ſie nur alle
Sie wiſſen Doktor hebt ein Bürger an
Was ſtottert er entſetzt

Da legt ſich kräftig
Ein Arm auf ſeine Schulter Fritz vergieb
Gott Paul was giebt es denn verſetzt er heftig
Fritz hör nicht auf das Volk Thu mir s zu lieb

Und leis zieht ihn der andre durch s Gewimmel
Hinaus wo über ſilberweißem Land
Der tiefe dunkelblaue Weihnachtshimmel
Den wunderbaren Sternenmantel ſpannt
Fritz, ſagt der Stadtrath hör s aus meinem Munde

Wenn Gott uns liebt zeigt er s auf ſeine Art
Bereite dich auf eine Schmerzenskunde
Vielleicht wird dir das Schlimmſte noch erſpart

Das Schlimmſte Gott des Arztes Kniee beben
Und Eiſesfroſt durchſchüttelt ſeinen Leib
Jhr Liebſten Liebſten Hoffe noch ſie leben
Krank ſagſt du Todtkrank Jſt s r mein

eihb 4
Der andre ſchweigt in kummervollem Leide
O rede Rede Gieb den Todesſtoß

Wer Wer
Fritz faſſe dich es traf ſie beide

Ermanne dich Nein reiße dich nicht los
Jch weiß bleib da ich weiß ich will dir ſagen
Regine ſuchte nachts den Wurzelſaft
Sie beide huſteten ſeit wenig Tagen
Da hat ſie wohl ein falſches Glas errafft
Ein Gift wohl einen Schlaftrunk

Hab Erbarmen
Die Magd fand beide morgens ausgeſtreckt

Bleich ſtill das Büblein in der Mutter Armen
Gewiß hat ſie der Arzt nun auferweckt
Wir haben Freund du warſt nicht zu erreichen
Von Dorf zu Dorf nach Hilfe ausgeſandt
Da endlich kam ein Wunder ohnegleichen
Der Paſtorsſohn der junge Praktikant
Noch weiß ich nicht genau wie s ihm gelungen
Das Volk trieb s ihm zu laut er ſchloß das Haus
O hör nicht hör nicht auf der Leute Zungen
Freund hoffe Hör auf mich Wie ſiehſt du aus
Er hält nicht ſtand Wie höhnende Meduſen
Entſtehn der Dämm rung Schatten um ihn her

Du biſt ihr Mörder donnert s ihm im Buſen
Die Welt ſcheint ihm ein Abgrund tief und leer
Er jagt er fliegt breit ſtreckt der Sümpfe Kette
Sich in den Weg o mag das Eis auch thau n
Hinüber mit dem Tode um die Wette
Schräg durch den Eichwall über Damm und Zaun
Kaum denkt er klar Sein Herz nur ſchreit Verloren
Kein Wunder giebt die Todten wieder frei
Durch meine Schuld das Gift ich Thor der Thoren
Mein Heil mein Erdenglück vorbei vorbei
So ward noch nie ein Menſchengeiſt gepeinigt
Noch niemals ward ein Herz ſo tief und ſchwer
Von Todesangſt und Vorwurfsqual geſteinigt

Nun blitzt die Stadt empor ein Lichtermeer
Goldroth durchbricht s der Gäßlein Giebelfronten
Durch jedes Fenſter lacht ein Weihnachtstraum

Sie nur ſie die ihn kaum erwarten konnten
Sie nur verſchlafen ihren Lichterbaum
Faſt bricht ſein Herz Und ſchneller ſchneller tragen
Jhn ſeine Füße Da ſein Haus Ein Sarg
Vielleicht Sein Haus das noch vor Tagen
Jhm eine Welt ihm einen Himmel barg
Gedrängt ſteht noch die Menge vor den Stufen
Er dringt hindurch zum Himmel irrt ſein Blick
Wie nie ein Blick den Himmel angerufen
An einem Faden hängt jetzt ſein Geſchick
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Kein Licht im Flur von oben nur ein Glimmen
Sein ganzes Sein iſt fiebernd angeſpannt
Da tönen Schritte tönen fremde Stimmen

Er ſchallt s herab
Geſchwind Herr Praktikant

Ein einz ges Wort wie ſteht s 2
Es könnte ſchlimmer

Und trüber ſtehn Faſt klingt s wie froher Spott
Schnell hier herauf ins kleine Erkerzimmer
Jch that das meine und das andre Gott

Ein Handdruck Leis verweh n des Jünglings Tritte
Die Thür geht auf o heil ges Morgenlicht
Bleich blüthenweiß aus roſ ger Dämm rung Mitte
Begrüßt ihn ſeines Weibes Angeſicht
Mit weichem Arm hält ſie das Kind umwunden
Und beider Blicke ſind ſo fremd belebt
Als wären ſie in dieſen Schlummerſtunden
Zuſammen durch des Himmels Glanz geſchwebt

Jhr lebt Jhr athmet Seine Kniee wanken
Aus heißem Blick quillt ihm der Freude Thau
Dann ſinkt er mit verrinnenden Gedanken
Wortlos zu Füßen der geliebten Frau

Komm, haucht ſie Liebſter Komm du mußt dich faſſen
Wir beide ſind nicht eben ſtark Bedenk
Gott thut viel mehr als wir uns träumen laſſen
Er ſendet uns zu dir als Chriſtgeſchenk
Wir ſchliefen tief ſchon in des Todes Schleiern
Wir waren fern er giebt uns dir zurück
Du ſollſt dich freuen Du ſollſt Weihnacht feiern
Du ſollſt noch glauben an ein höchſtes Glück
Reiß nur von deinem Blick die dunkle Binde
Das Wunder lebt mit aller Uebermacht
Es kniet die Menſchheit vor dem Gotteskinde
Und Engel ſingen durch die heil ge Nacht
O müh dich nicht mehr allzuklug zu denken
Denn wie gewaltig unſer Hoffen ſei
Gewaltigeres kann der Himmel ſchenken
Nicht wahr nun feiern wir das Feſt wir dreie
Er lag noch lang in demuthvollem Schweigen
Doch hat er ſelbſt im Tiefſten übermannt
Dann an des Tannenbäu mleins grünen Zweigen
Die weiß und rothen Lichter angebrannt
Er ſtand berauſcht im frommen Kerzenſchimmer
Ergriffen überwältigt wie noch nie

3 Er war ach ja er war gewiß für immer
Geheilt von ſeiner Weihnachtstheorie

ſ11 Aus Nacht zum LichtRoman in zwei Bänden von Tudw Babicht

v

Kommerzienrath Hellmuth war nachdem er ſeine Schweſter
hinaus komplimentirt hatte kaum in ſein Privatcomtoir zurück
gekehrt ſo ſetzte er auch ſchon die elektriſche Klingel in Be
wegung

Der junge Herr Ernſt herrſchte er dem eintretenden
iener entgegen in ſeiner Aufregung die Leutſeligkeit ganz

wer die er ſonſt ſo gern ſeinen Untergebenen gegenüber
zur Schau zu tragen pflegte

Wenige Minuten ſpäter trat der Sohn ein
Das iſt eine ſchöne Geſchichte rief er ihm in höchſter

Aufregung entgegen Natürlich kann von der Verlobung keine
Rede mehr ſein

Von welcher Verlobung fragte Ernſt welcher dieſem
heftigen Ausbruch ganz faſſungslos gegenüberſtand und gar
e t wußte wie er ſich das Benehmen des Vaters deuten
ollte

Von welcher anderen als von der deinigen mit der du
mich heute morgen überrumpelt haſt

Du ſchienſt doch ſehr erfreut darüber lieber Vater
So war ich das Nicht daß ich wüßte ich fand die

Sache übereilt und der Erfolg giebt mir ja auch
recht

Aber 8 begreife nicht lieber Vater rief Ernſt der wie
aus den Wolken gefallen war Der Kommerzienrath hatte
als er ihm morgens beim Frühſtück die Ereigniſſe des geſtrigen
Abends erzählt zwar mit dem Finger gedroht und en
man ſehe was dabei herauskomme wenn die Alten von ſolchen
Feſten ausgeſchloſſen würden die jungen Leute erlaubten ſich
lauter Eigenmächtigkeiten war aber dann ſehr liebenswürdig
auf die Sache eingegangen und hatte verſprochen J imLaufe des Tages zu Wendſcher s zu gehen und in aller Form

für den Sohn um Hermine anzuhalten
Ah du weißt noch nicht ſagte der Kommerzienrath jetzt
Was denn nur
Wunder und Wendſcher ſind bankerott Wunder iſt flüchtig

r ſyer hat geſtern während des Feſtes Nachricht bekommen
und ſich erſchoſſen Wo willſt du hin unterbrach er ſich
als ſein Sohn mit einem lauten Aufſchrei aus dem Zimmer
u wollte und ergriff ihn beim Arm

Verzeihe lieber Vater ich ſtehe ſpäter zu Dienſten aber
jetzt muß ich fort antwortete Ernſt der leichenblaß geworden
war halte mich nicht auf

Wohin willſt du wiederholte der Vater indem er ihn
noch feſter hielt

Nach der Friedrich Wilhelmſtraße zu Wendſcher s O
warum wußte ich nicht eher davon die unglücklichen Frauen
müſſen ja ganz zerſchmettert ſein

Was geht das dich an fragte der Kommerzienrath
rutal
Der Sohn ſah ihn an als ob er ihn nicht recht verſtanden

hätte Was es mich angezt wiederholte er ſelbſt wenn
Hermine nicht meine Braut wäre

Sie iſt nicht deine Braut ich ſagte dir bereits daß von
der Verlobung keine Rede mehr ſein könne

Und warum nicht
Du fragſt noch Die Tochter eines Bankerotteurs ſollte

mein Sohn heirathen
Aber ſie hat mein Wort
Zum Glück iſt eure Verlobung noch nicht öffentlich bekannt

gemacht und die Sache läßt ſich in aller Stille löſen, ver
ſetzte der Kommerzienrath der jetzt ſeiner Aufregung Herr ge
worden war in dem freundlich würdevollen Ton in dem er
ſich beſonders gefiel Es iſt das noch ein anſtändiger Zug
von Wendſcher daß er uns nicht tiefer in die Miſère hinein

denn wie du mir erzählt haſt beſtürmteſt du ihn um
Zeröffentlichung

Jch bezweiſle trotzdem daß der Vorgang einem der An
weſenden ein Geheimniß geblieben iſt

Gleichviel wir ſind nicht gebunden
Jch werde dennoch daran feſthalten, erklärte Ernſt mit

rubiger Beſtimmtheit
Du wirſt doch kein Narr ſein rief der Kommerzienrath

noch immer mit einer gewiſſen Bonhommie
Selbſt wenn ich nicht Hermine tief und innig liebte wäre

ich es meiner Ehre ſchuldig daß ich jetzt erſt recht mein ge
gebenes Wort einlöſte

Blödſinn dieſe Albernheit wirſt du nicht begehen rief
der Kommerzienrath ſich wieder ereifernd

Nenne es wie du es willſt, entgegnete Ernſt warm aber
ruhig ſprechend und ohne auch nur durch eine Miene die dem
Vater gebührende Ehrerbietung zu verletzen aber Hermine
bleibt meine Braut und wird früher oder ſpäter meine Frau

Das wollen wir doch ſehen mit meinem Willen nie
Dann ohne deinen Willen ſo leid mir das auch thun

ſollte du weißt daß ich bereits majorenn bin
Kommerzienrath Hellmuth machte eine Bewegüng als wolle

er mit der Fauſt dreinſchlagen beſann ſich aber und
mit eznem Lächeln als ob er zu einem eigenwilligen Ki
r Ach ſei vernünftig was willſt du mit einer armen
Frau anfangen

Jch brauche ja nicht auf Geld zu J
Doch lieber Sohn, entgegnete der Vater höhniſch So

bald du auf deinem Kopf beſtehſt ſind wir geſchiedene Leute
g dulde es daß die Tochter eines Bankerotteurs und

elbſtmörders über meine Schwelle tritt
Dann werde ich mir ein eigenes Hausweſen gründen
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